
•
 

DonIlersl.ag, 2&. Feber UI'f4 Numm('!r l! 

Alols Heinricher: 

t!nmHtelbar unter der Tristacber&ee­
W':llId. wo die Frühjahr~LBw1nen aus 200 m 
Hähe donnernd in d(!n Wald schlagen, liegl 
das QuellgehLet defi wesl.seltigen ZUnUs5ea 
zum 'l'ri.stQ(:her~: kllll'C, dunkle Wasser­
flächen, von üpplgen Seggoenpolslem und 
dichten Schaehtelhalmral'oeß umrahmt und 
auI verlandeten Zungen durchsetzt; insge­
samt. eine Fltiche von mehl' als eineinhalb 
Hektar. Da!> it;.t d-er "AUe see"- Hter, an 
der tiefsten Stelle zwischen TrLitllchersee­
Wand Iln{l, dem etwa 80 m h<lhen v{lr~lu­
ger~en WlIlclrück-en hat sich eine urtümli­
che, ~genumwl)b.enc Waldland3chllrt In 
Klein(<Irmat erhaUen. 

D€'r al\.e Spaz1crweg nfll;;h AmIach, dem 
Kamm deli. Waldrfickena folgend, führt über 
d~e "Andr.casruhe" am "SakrllIDcnuteln" 
vorb",t, auf dem man nach der Sage vorn 
HOSllenwunder d1e Spuren einer MOßstram; 
zu sehen meint. Tatsächllch 8ber darf te es 
ein Wappengt'enz:s\.ei.n der Hcrr~n V<ln Gra_ 
ben sein. H~er an den höeh~ten Stellen des 
WnldrUckens ist der Hvden von dürrtigem 
Nfldelmisehwald ~standen. Mn und wieder 
schaut ein MuscheJkll.lkblork tlerans. Aber 
im Hang gegeu dk "Sediere" zu ist der Bew 
wuctls üppigel' : h')he Grii:>er, Buscbwerk 
und Duchen geben hier d~n Ton an, D,Jr­
unter il;( kein Muschelkalk mehr. 8<ln· 
dem ll'icht ve\'wl,toernde wnige Schiefer 
(Werfener Schichten) rötliche 
K()ngl~merlltc und SlIndsteine 
Unll"r dem Fuß det' Seewand zieht SoOgat' 
noch clne iChmale Z:lne von G 11 m m e r­
schiefern und Gn.clsen entlang, 
bi~ d~nn dei el~entliche Felsbildner dcr 
Llenz.er DolomHen, {).er Hau p t d 010 mit, 
slch In det' Trista~her.>ee-Wand mikhlig 
darbietet 

DieS'em für Ostl1rol eiumalig raschen 
Wt!rhsel von sechs sehr verschierlenen Ge­
steilwn vom Präkambrium bb zur Trias 
steht im Bel'elch des "Alleu See" einc 
Flora J;egenüber. dio<! 1m ßezlrk kaum ihres­
gleichen haL 

Was man ab Laie nur !Ihnen k<lnnte 
- daß si.ch hIer in dil"sem um tIehten gelc-

Ein IchutzwDrdlgel Olltlroler Moor 

Der "Alte See" 
genen Flochmoor des BezIrkes, auf geolow 
glsch ungewöhul1l.'"hen Böden, eine ausge­
prägte Pf1,p.n'lll:ngeseUsehaft befinden müsse, 
wurde nun in «[I ktzten JahN!n wwenw 
scl1.aftlieh be&UH.lg1. In diesem Moor lund 
Univ.-Prol. Dr. H. Ga m s das In den Al­
pen :;Jcilt' :.;eUene non!.i5che Marlengrall 
(Hierochloe odor,ata). deliSen nä~h~ler Fund­
ort Im Gsles.er Obertal liegt. Der Unter­
zelchnet.e hat als Bezirksbeauflragter rar 
Natur&'hutz die Na(ucschutUlb\.ellWlg der 
Tlroler L.andesreg:lerung ersucht, eine &tra­
t~raphf::;che od.er vegetatlonskundll~he Un­
teClluchung diles.es MOOI,e& voruehmen t.n 
I.lIßSen, damit für dle Erklärung zu einem 
Nalurdenkmal ,eIn Fachgutachten 'Y'Orgelegt 
werden kann, Dies schien aus zwei Gctln­
den rlchl.lg: tun erste 50Ute den Besitzern 

gegenüber -eine derartige Maßnahme d~r 

Behörde g-el'echlfertlgt werden und zum 
zweilen soHle dlc Erklärung dieses l\'I-:>or­
und WaldgeblHes zum Nalurdenkmal e.ln.en 
Beitrag zur Helmatkundoe OIlUirol~ er~ 

bringen. 
Im J~aufe des JahI'es 11113 hat Dr, Adol1 

Pol a t s ehe k vom NatnrhLllt-orY.chen Mu­
seum in Wien sich die!M.'s Objektes angew 
nommen und ei,n GuLaeh\.en über d.Ie PUan­
zanwelt am. "Alt.en See" vorgelegt. Die&e 
PUan:zenliste cnthält 70 Blütenpflanzen­
nnd 2 Schachtelhalmart.en; [, der ersteren 
Arten ,haben h~er ihren einzigen Standort 
in OstUl'ol; von weit'eren 10 Ar1!en kennt 
man in Ollttlrol Il'l.'U:imal :3 Fundorle. 

Der Verkehrsverein Llenz hat inzwi.&'hen 
die&ea Wandergoeblel sm Fuß des Rauchko-

Der "Alte See" Fo~o: A, Hcinrlcher 
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leis dur<;:h dLe AnI3ge eWe:> inleressant be­
&chruteten Wald~hrpfad~ll für die vu!len 
Besucher anzt.ehender gematp,t.·· Der ,;Alle 
See" als Naturdenkmal er~tcn·Ranges !delll 
ZWetltlJI05 einen Höhepunkt dieMllilWartder­
weses d~r. HLel' QbeI"SchneLden und ergiin­
zen sIch In idealer Weise eL'holungspolHi­
lll:he Inte~8l;en mit Anllep;en des Natur­
:tChutzea. Hier dient Natursehutz aUch dem 
kikI/erHeben und geifltlgen Wohlergehen 
des.i~nsdIten., 

Lisle der VlIltn;wn wn "AHen Bk", 
T.rl$~h-prsee 

AdoU P'Qlatßchek, Wil"n 

FeuerliUe - LlUum bulblferum, 
Türkenbund - Li.lium IWlrLIl~on, 

Haln-Sternmter.e - Stellarb nemorum, 
VIerblättrige Einbeere - Paris quadr1folie, 
VielblOtlge Weillwun: - Polyg,onaLum mul­

tillonUll. 
Wald-M1liglöckchen - Convallarill rnllJalls, 
Bittere, So:h.uUmkl'dut - Carda.mlne amara. 
Werh/;i!lblältrige GoLdm1lz - Chrys-osple­

nlum alternUoUum, 
I::Iw:/L~bllittrlge Krell.:o:blllm,e Polygalu 

ehamal;'b\IJe:tI.~, 

Leberblümchen _ IIepaUca nob1Us, 
Ahren- und Chrl~tophskrauL - AcLae.. 

~picata, 

Seidelbast - Daphne mezel'eum, 
TrollblLuue - Trollius eUI".opfleus, 
Gemeines SrlUeIl8Chiitchen Discutellll 

ll.\oevigata B. au., 
Scharrer Huhnen[ull .. - R1lnUIl~lllus ;]cl'i~. 

HainveIlchen - Vinla rlvlniana, 
Dlutwurz - Potentilla cl'ectu, 
Sumpf-Herzblatt -- Poll'naS.l'Ül pa1uBtrls. 
Sauerklee - OxallB al'!eioEella, 
Sumpfdolterblum,e - CHltha palustris, 
Wald-Wicke - Vclu silvalicu; u\I!!aILl"lJd 

tiefer Standnrt, 
Frauenmantel - Alchemilla gradli:l, 
Frilhlin~·-Platlerb&e - Lathyros vernus, 
Alpen-Hexenknut - Cireaca alpl11a; in Ost· 

UrQI Bellen, 

NIJrbart Hölzl: 

lOeJ,nbl(lljge Sumpfkrell&l! - ßorlppa. 1111an- :\~tilneri;'~ - ABpl-enlum v1rlde; 
dtca. fil.ll1aJ1j1l41ieIJiHI: II!Itandort, 

Wilde SW:!J.p!lue9Se - &rlppa Bylvestris, Gemeiner ~arn - 'rhelypterls palu­
Gllinzend.e Wiesenraufe - 'rhalletrum lucl- 'strJ.ol; nur eln weiterer Fundort In Osttlrol, 

dum, nur 2 Fundorte In OstÜl'ol, Kleilll~s Lal~aul <- ,BotamogeLon rpusillus; 
Gelbe BetonIe - Betonte.'! alopel:urus; auf- nur ein we1terer Fundort in Osttir>Dl, 
fallend tief,er Stand·ort, Einfacher Idoelk,olben - Spargllnlurn erner­
PUrslcl:lblll.ttrlge Glockenblume Cump<l- surn: nur ei:l:l, WelLel'E!r Fund-orl in 09ltirol, 

1ll1la persicl1olia, Gemeioer TQ·p'fIU.arn - Polypol!l.um vul-
Echtes. Labkraut - Gali\Illl voerwn, gate,';., 
FUMs-Kreuzkrtiut - 5erHldo fuChs11 •. 8\r., . B-Ifluea p~enjltail"~:)40l;bp.ln ~rulel:l 
Bwnp!1.ab!u:,Qut - GaUum. paIWlU'e: eoehr. Land,,"Reitgrllll~i:_ Cll~arqagr(llltk epigeiDs; 

selten 111 Osttlrol, 
GemelrMr Teufelsabbill - Succlsfl. pratensiij; 

sehr s·eUen in O~tLkol, 

Sehlld-EhrenpDl!ls - Veronka /Icutellata; 
eInziger Fundort in Osttirol, 

DreiblUttrlgrtr Fie.berklee - Menyautheij tJ'i­
fQUata; einzIg,ar Funö'Ört In Oijt ­
tl r 0 I, 

BLut--Weiderkh _ Lylhl'yum saUcuria, 
,Kleiner Baldrian - Valeriana dtoka, 
Acker-Minze - Mentha arvemds, 
Kappen-Helmkraut - Seu~ellaL'iu galerleu_ 

1aLu, 
Wolfstrapp - Lyoopus eumpaellS, 
Frtlhllnlf.lheidekraut - Erlea carnee, 
DreisplLzJger B:lidri.-m ~ Valeriana tripteria, 
Weiße p.utwurz - Peta~ls albus, 
WleSleJl.-Schl.üio.!Ielblume Prirnula verb; 
Sumpt-Sehllc1l!elhalm - Equlootum palu­

stre, 
Telch-Schüclltelhalm - EQubetum f1uvjutile; 

einziger Fundort In Olltt.ir-ol, 
Gelbe Segg-e - Carex !lava s. str., 
Draht-Segge - Cure;t: dlündru; .plnzlger 

Fundort in Os.ttlrol, 
Sehnabel-S,egge - Carex rO!ltrata, 
Weiße Segge - Cllr~:o: alba, 
Steif,e Segge - Carex elata; nur ein wel. 

terer Fundort In Osttlool, 
Alpen-Binse _ Juncull eipinu~, 

Glanzfrüehtige Binet - Juncull artlculatu:i, 
zarte Binse - JnncuJl tenuis: bi! her e I n-

z I ger Fun d·o r tin 0 s t l i ru I, 
Flatter-Binlle ~ Juneull dftuus, 

nur dreI Fu.t·e inOiittiool, 
Grau-Weide SaUJ: C1neNa; nur zw~l 

Fund-orte in Oattlr>Jl, 
Purpurweide - SII11x pUrpUl'>eIl, 
GroßI.>I1i1trläe Weide - Salix appendieulala. 
Kahla Weirle - Sal1~ glabra: In O/lttirol &el­

tim, 
Sehnl'ewe~ Hainsimse - Luzu1u nlvea
 
Haar-Hain81mse - Luzula pilosa,'
 
OrchldeaJ:
 
Gr{]ßes Zwelbhl\l - LbL.era ovata,
 
Krieehlende M006wurz - Ckllxly-er.a repens,
 
Rotbrauner Sumpfstengel - Eplpaclis atro­

purpurca, 
ZweibläUrlges Brellkölbchen, KuckuckRhlu­

me - Platenthera blfol1a. 
"Zusilt:o:Uch muß gesagt werden, daß 111 

ganz Osttkol kl"ln weiteDl!S Sumpfgebiet in 
der gleichen Höhenluge und daher mH der 
gleicben Floru mehr besLeht. Die wenigen 
vorhandenen Hegen we~entJIrh höher und 
haben -eIne andere und zugleich arten[ir· 
mere Zusammensetzung aufluwei5en." 

Mit diesem Gut.aehlen l~t nun der Antrat: 
des ßezlrksbeauftragren für Naturschutz 
vom 31. 12. 1911 aul Erkliirung des "Allen 
Sees" zum Naturdenkmal komplettiert. 

In eIner Beg>ehung zeIgten die Beslt ­
:o:er d-er hetJ:loftenen Grundstücke Verlltünd­
nJ.ol und Interesse für diese Natur~ 
schutzmaßnahml!l. Es sind diles. die Herren 
H. Jaufer als. BesItzer des Sees, suw1e P. 
G<:Jller, H. Holzer und Bürgermeßter F. 
Idl, denen an dl.eser Stelle für ihre posltive 
Ein-Itellunr gedankt sei. 

Der Tod Im Südtiroler Volksschauspiel
 
"Aeh IW!hauU wie doch seID .....gcsltbt 
erbleillbe-t Und ZUSlIiInben brioht: 
8eln ~ Z1_t 'V'Or groO)l,er noUt, 
es rinRt 1111& Ibm der blUre 'l<lj,t!" l) 

Di,e&e elndrlnglieben Verse ruft in der ba­
rocken Stllianer Pas~\-(ln (Pustertal) 
Marla. Magdalene ~im Anblick de:J. sLel'ben­
uen Heilands Am K.l'eu'l., <Jus. Den Sprung 
von dlefloe-m pl8..llrtf\chen Dlld de~ Todes, 
der. mit dem .GeIr.r<-uugtCIJ ringt, zum theu­
11'J.Ii:tCltl!':n EHekt der leibhaftig hinter dem 
Kreu7. auftauchenden Tcid-eagestalt bat die 
Tiroler PaS!li!\ln nicht meLJr gelau, obwohl 
Maria Magc....fIlenns Rufe da~ PubUkum die 
Anwesenheit des Todes aur der l'aJl~ion~­

spielbühne förmlich greifen lind fUhlen 
ließen. 15M war dem Verfauer des dreitll ­
i';igen Alsfeld'Br Plissionssptele>j (Dl!uL~ch­

l.and) eine voUslillldige UlIl&ch1lltllng ins 
Grei.{bar-Handlun(jllmäßif,"t J<elungen: Delm 
Torl des I.azarus erschi,en ganz lU>ch <.ler 
Alt ~pätmlttQ-l111t-e1"Uehel' TQ!.E'nülllze deI' 
keulenbewaUnete Tod (M:'lTS). Iu kraHvol_ 
len Wendungen hämmerte I!r d~Jn PU1.Jbkulll 

des P:ls&ionsspiel'es. TQdellbereltsebajt upd. 
Angst ein: ".,.' das die wirm mo~n. I,ti!l 
fLcyseh-es genileSßen".2) Aber ~bori' wa~i' 
späler staunte Mora über die AUf~weick1:l:qg 

des toL.en La:raru9, Nun fühlte .er' d~ 'i:Jlil.1, 
eines Sliir.Jreren, .des kommen~~n",:~~; 
und L'berwlnd~1J eetQ.er Macht~): ',::, ",".' 

-Aus ~em Tirol der :Refo:rmqÜQii~.'.dt:~ 
skh eln'Zleine'T Q te D ta D Z l:I.elhll:.. et~-,:. 
ten. Daa lawWlcbe Gedlchl ,.ta~UI. J#.Qr:;, 
tualla" des flUA Jnnkhen 5U1rrVn8n4mt,;Je-­
suit.endramatikera M a t t h ~ .... '.;ll.a·!~1' 
(1561 ~ 1634) griff d.'l.~ Tu(entnnmiodv..:·kilti· 
(Druck Köln )073 u. a..) Die ("'riIgenre'~otma~ 
t.ion, rIte ihr düsU:N!s MemenLo mm auf der 
BUhne nicht elndr1nglich genug rufen 'konn-, 
Le. st'eIlL,e den Tod in vielerlei Ge~taIten Im._ 
mer und immer. wied<!r auid~ BUhoe .dei 
Tirol....r V,ulkfiScbauspieJ.c~. ~n:ndie gelat ­
Ilehe Spi,elleitung,.bli~b in Tirol tlqgll!1ill'~~' 

IIch lange, :m~bt, :bJ:g,weH.in~ 18_.'Jli~~aaer.• ' 
erhalten. ',' ,'~:':;..:\:'" .: 

In den beiden ß,o :1.0. >e i:::U"i'iiga q i.!1 ~. 
spiel'en zu Fronl,e1chnam von 154:1 

("Ordnung des' wnbgangs eIJrpor~ CrisU") 
und 1500 (,.Umbl'.ßng der weyUx!ruembten 
Statt Botzen") trat der Tod noch meht als 
theatralisch v<lrgefllhrte Flgur auf: Stall 
deSlliell lrug.en zwei Engel den Bogen, da~ 

Symbolrequ.l9it Gei Tod,es. Eil 1st der Bogen 
miL dem der Tud seine Pfeile nuf die Meu­
!'>ehen abschießt; "das junp;Rt gericht mtt 
zw.uyen engeln, 90Q den pogen tragen" 4). Die 
Bpäte Fassung des Bo:zncr Umgangsspieles. 
die Corporls Chrl.sll Procession von 1714, 
lLeß d-en 'l'od als schreckhafte Gestalt leib­
haftig auft.ret.en. Eil kann bereits hier gnm. 
allgemein f·estgeBLellt werd~u, daß der 
Tod Im Sndtlnoler Volka!l<'hauspiel, anden 
als 1n zahllosen 'I1JtenUi.nzen odC'r ML>TlillLä­
ten vom J,edcrmann, die von Engl:llld und 
den N~ederl.ll.nden aUAJ:eganp;en waren und 
in Hugo vun H.ofmannsLhals Fauung Von 
1911 für das. rel1glöse Thea.ter unse-ree Jahr­
hnnderts wledB.rgewonnen v,ruroen, nll:ht alll 
.,&tarkcr Bot" de~ ulhniichUl';'Cn Gottes auf­
tritt, sondern, w.la berltita die erschüttern­
den Rufe Mar(a ,Magdalenas 1m S i 11i a ne r 
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S pie 1 angedeu!.et haben, als mä.:'htlger 
Widerpart Chrl.!iti. Da.rin spiegelt sk.h indi­
rekt ein ElllIluß der durcb Jahrbun~rte 

lmmer v.on netrem al.lfgeführten Tiroler PM­
sion. Das 'I1ro]er Spi,el 2'Jelgt den Tod meist 
al3 Verbündeten und Bruder des Teufels. 
Wie wh' ",ehen wE'-rden. e=heinl der Tod 
8Qwohl in der kirchlichen Splelpro2lesslon, 
a13 aueh im Fasnaehtsplel gemelnsam mH 
dcm Teufel VOl' dem Publikum. Im Bozner 
UmgangSBpiel von 1714 stürzen nach einer 
lheatralischen Darstellung des Sündeul11l­
les ,,'1'odt und Salhan" im wild tobenden 
Reigen vor. Slll "triumpfieren v.on wegen 
yber den Men:;chcn erhllltenen Süg". Doch 
~:pl dieses Triumphgel"Chrei, in dem sich die ­
beid12n gleIchsam gegen den kommeuden 
Erlö~r V(:1"llehwör,en, VOVU lypi!lch b."ll'ocker 
AbgrÜlldigkeLL, denn in einer raschen Sze­
nentolge wird dasselbe Spiel zur Geburt_ 
Wld zur Erlö~ung~tal Chrisll hinfUhren, die 
dem vermeintUehen Trinmph vom Beginn 
ein jähes Ende bereiten werden. Im "Je­
dennllnn" beugt sich der 'fod VQr GoLt als 
llulerwürfi.ger Vüllsfreeker seines Willens: 

"Aßmlchtiser Gote, bklr sieh wich steho. 
NllCh de1llem Befehl wel'd Ich botengehn". 

VollLg anden, kUng.en di,e Rufe Im Dozner 
f:;piel, wo :rldl deI' Tod im Bunde mit dem 
Teufel gegen Gott. aufzulehnen ver,ucht: 

"Soll kllDPunm selb8ten Ooli 
In Meatl!lehfla-GatAU auf Erden, 
Er mel'J~1' Rerr8dlaU IUleb 
MUeBl	 dlterlheftig Wol".rdil'JD" D). 

Im Monolüg des Todes versui:hle ui:r 
geiJolilche Ver!,usser ul'r Baroi:k:l;ei1 eine dü­
slere Vwlon von magisc:trer Bilderfülle zu 
entwerfen. DIe Erb!lllnde und Toue~gewlU­
heit ij.ollteu U<lS SündcngeIühl der Zu" 
schauermenge bis. zum äußersten aufrUh­
ren, sollten zu Zerknirschung unll Bu!>i" 
fürmlich :l;wlngen: 

"Sobaldt nur Adam hat 
Dur'Ch	 Sünden-Fahl verlohren 
Der Unschuldt rllincs KIekt 
BJ.ti. Ich :l;Ul' WeH GebDhl'en. 
Im Ad.am hsh ich erst 
MeIn Siges-Fahn geströkht 
Und dlll'('h dle g.anze Wel t 
Mein grimme Macht entröckhL 
In schwarzer Todtcn-Gruftl 
H.ab Ich mir nu&sl'rwöhll 
Den könlgll~hen Thron. 
Mein Sccpter mir vorgstcllt 8) 
Der sChWar2;i" TodLen-Pleill. 7) 

Die Segna ciM Sl'hwerdt lCrsetzt. 
Zu heüUen Leich auf Lci\:h 
Alleinig mid, ergel.t. 
Ich bin cies L<!ben~ Fe1ndt, 
Kheln	 Mentschcn ich venchon. 
leh stUrze a1l's in Grundl, 
Stelt 8), V,estnng, nelch und Thron" ß). 

Kleht weniger äbachreekend-düster stelll 
sLrh unmIttelbar nauh dem Monolüg de~ 

T<ldes der 'fcufel als "der große Fürst! Der 
shröekhlich flnstren Hüllen" selbst vür. Es 
ist der Triumph Satans vor der Erlösungs­
tsL Noch müs-sen sich, naeh den Worten des 
Teufels, "BriLl und Frümb" In gleicher Weise 
der H/llle un~~rwerren; 

"Also bin L~h allain 
Am FÜl'ßoSt der WeH und HöHen. 
Der Todt mein Brueder lat" 10). 

Am Höhepunkt des Toben~ gegen Himmel 
Und Erde vereinIgen Tod und Teulel iu eI­
Iektvoller 8beigeruug 1hre Sthnmen zu g(' ­
gemeinsamem Jubt1ieren~ 

"Jol Triumph! Jo! 
Wür wüssen nur vom Süg>eu! 
Jü! Triumpb! Jo! 
Niemals wir unrerllegen" ll). 

Der Sieg der belden brüllenden Dllmonen 
8i:hclnt nurunehr sk.her. Der "Todt" erhebL 
VOl' dem &~ürmischen Abgang den 'I'eufel 
zum a.llmäch1.~en ,.('..aU"; der 'J1eufel wie· 
derum jubelt dem Tou als seinem Bruder 
zu; 

Todl:	 "J,.:I! Triumph! Jo!
 
Du grosser Höllen-Gott!"
 

Teifl:	 Jü! Triumph! Jo!
 
Meln Ueber Pruder 'froH" 1~).
 

Auf diesen naehtl>chwar:l.Cll AuItrHt der 
Dämonen folgt die immer heller werdende 
S:l;eneIlflelhe aW!. dem Alten Telltament, die 
in allmäbIkher, herrlicher Stelgerung :l;WU 
Licht, znr Verkündigung und schUeßllch zur 
Geburt des Kind,es in ßethlehem hinführt, 
ua:> die Mocht der beiuen lauLslark trium­
phierenden Dtimonen brerhen wird, 

Der Tod bleibt in jenen Südtll'oler Volk~­
schauspleLen, bei deuen sleb eine kontinu­
ierlIche Tradition &eil dem Spälmittelalter 
n.llchwei!ten läLlt, bi5 :l;um Ausgang der bll­
I"Ocken Splelcpoehe 1m 18. Jahrhundert in 
beinahe d'emselhen Maß wle der Teufel 
stets Wid'euscher Christi. Er wird in Spie­
len VOll uusg€'9p1'och-en ~h'oUsehem Charak­
ter niehl zum "atarlren Rnt.e" Cnlltes. Im er­
haltenen Druehstüek d-es Sterzlnger RegIe­
buches :l;um Kilrfreilagsp1eL vou 1746 el' ­
r;i:heint na.-h der Kaiserin Helena, die dem 
Kreuz huldigt und dem kreu:lZ1chenden 
K..aiser !ierukli.ul> ein Engel ., mit dem 
überwundenen Tod und T-eu­
re I·' W). Der Ellgel hält elne Ansproche an 
das Publikum. Ob T<Xi uml Teulel, die hier 
na.-h Geburt und Erlö~u~~tat Chrilltl aIr; 
Deslegt.e dar~8telLt werd~n, schon sm Be· 
ginnslll jene Trlumphilerende enchlenen 
waren, wie Me im Bozner Umgang ".,on 1714 
auftralen, lAßt sich mIt Sicherheit lliehl 
mehr fcsulellen, weil du::; Sler:dnger Bruch­
.<ailck er~l mit einer "Ari-e auf Davit", mit 
mit Nr. 16, eln!tctzt 14). Die Hcrausarbeilung 
dic~cs pUb:lkum~wlI"ksameuKoull'asl-es zwi, 
achen Triumph am flepnn und Niederlage 
am Schluß l:rt durchaus denkbar. S<l schein!. 
im St~r:z:lng,er Umg<lngsspiel VOti 
1740 eine Entwl.cklun~ ah~e~chlossen, deren 
Keime tn der ßomer F1guraLpro:resslon des 
16. Jahrhundcrls zu su~hen 6~nd. 

Der theatralLsc~ Karfrdtagsum:l;ug VOn 
Kaslelruth mhrt (He Gestalt des be­
sie g t e n Tod e ~ vor: !'.lIt nöllerschfiasen 
war der Au:llerstandenc begrüllt worden_ 
Zwlschcn dem gefessellen(!) Tod und dem 
be~iegt'en 'I'eufel erschienen der Wächter, 
Übrigens tr1nkfl'oh und lrink~csllij), 

Eine eUeklvolle Verschwörung des triurn 
phlerenden Todcs mit dem Teutel, wie wir 
sie Im BOZller Fr,anlclehnamsspiel vün 1714 
kennengelernt hahen, hegegnet uns auch !m 
weltl1,chen Schauspiel SÜdllrols, 
Ersl In unserer Zelt enldeckle der SadtJro· 
ler C.eistUche Altred Gruber eine 
unveröUentlichte Sp1cLhand~chrlrt, die J u . 

hann Dalihasar Marilnel (1714,· 
] nC>l. eiu Pdes!.er <Jus SL. NikoUJuslKaUeril­
um die Mlt1e deli Ja. Jshrhunderts aufge· 
zei-chnel hat lV). 1m Anschluß an eln Pl:il· 
sions- unu ell1 Mürlyrer.;t1kk aus Kaltem 
enthält die Handllchrlf1 7.\',"ei ~hrnsle FlIst· 
n.llchtslnterludten, von denen das :l;weite 
vollstli.nulg erhalten isl; es Ist ein Tan:l; des 
Tode~ mit dem T~ufel. :r.Ut Triumphges~hrel 

stürzt der 'I'eufel ';or. Dieser Teufel zieht 
den mH einem weiße[] Uberwul'f bl"kleide­
len Tod in wildem Hei~n mit ~kh l1). Heide 
verhöhnen tanzend und alniend die in Fas~ 

Jl{Jl'ht~!reuueu schwelgenden l\Iensehen und 
malen ihnen "ci~ htillen-,q1uet" in leiU'hten_ 
den Fllrbcn aus. 

"Lustig. luslJg, luslig iezt mein lot, 
luulg int mein tot! 
:l;U diner schcnen faUnacht zelt, 
m<!lcht uns der menseh die grl'ste {reld. 
beleidigt seinen gelt," 

"beleiulgf. seinen gott" erö[fnel der Teufel 
daa Hühngeschrel. Der sau~nde Rhythmus 
der Verse tän~ die Dynam!k der Da.ratel~ 

lung hen'orregend ein. Kratutrolzend­
derb~ Bilder sollen die Sinne detl Publikums 
für daa Erniedrltlende Übertrieben wellli~ 

cher Genü:i~ aehärfen. Mo1"ll übernimmt 
den stürmischen Ton de~ Teufels: 

"LW!.tig Tein, luatig, lustig Isß unß seIn! 
lnstlg ~asß unI> :;eln! 
der mensch tezt leichl in /linden falt, 
her~h khombt er ln meInen gwalt. 
er blldl Ihms äar uit eiu, 
er bildt Ihms gar nit ein ... 
Und Wall er gnueg gesindJgt balt, 
vüI' yppl.g'keH gam:: mi,ed und malt, 
ligt da, als wie ein schwein, 
ligi da, als wie ein sl':hweln ... " 

Und wie im geistlichen Spiel von Bozen 
vereinen nun wieder Tod und Teufel ihre 
Stimmen In machlvoller t~alraUscher SleI­
gerung. diesmal zu eluem "lIedlein hlpseh 
und fein": 

(Uterque) 
"Ey dwl, so alngllo wir mit lreldt 
bey dlßer schenen faßnaeht :reit 
ein Uedleln hipllCh und fein .•. " 

Sie rufen dem PublJkum :l;U. "tapJ!er :l;ue" 
:l;U "sindigen" und sich bloß uicht eluf.aUen 
zu !aasen, 

"das für elch khomen wlrdt die stundl, 
alwo ihr :l;U den hüllen-schlundt 
ebig verdammbt werd sein." Das dro­

hende "ebig verdammbi werdt sein" wie· 
derholcn sie, lmmer Inuter werdend. drei+ 
mal. Beide Dämonen erschelnen trunken 
vor Freude über das v,an Ihncn ebenso far~ 

big wie abgründig entworfene Bild vom 
"höllen-schlund". Mlt. höhnischem Gelächter 
sausen Tüd und 'I'eufel so sehncll wte lIle 
gekommeu warcn davon 1~). Der dynami~ 

sehe, eUekt.g.ebailte Bewegungsrhylhmus 
dieses kleInen Zwischenspieles von Tod und 
',L'euld litßl ..cine deuUlch mOl'alisierende 
Tencien:l; vergeRlen. Ein geiRt.1icher Spiellei­
ter mll1eehlem BühncnlnsUnkt hat das 'I'en­
denzlüse In lheaLraJbehe Geslaltung tlber­
geführt. Dl'ils Spi,el wurde zur Fastnachlreit 
In WirtshllUJlllälen und Bauernstuben nlehl 
nl,l düsteres. :;ondun ausnahrn~weise llIs 
ein lunlreru;.prlihende.~ Memento morf vor_ 
gef(]hrt und HeLl mItren ln einer Zelt der 
lo'rohllchkell und deI' A\1sgela"'li"nheiL vpm 
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Lustigentler !die [)wbung ~w1ger Verdamm~ 

n\.s umoo erschreckender lüb1en. So WM die 
Erschelnur.g deB Todes auf der SüdUroler 
BUhne nicht auf illl! Falltenzo:::it all<!ln be· 
l>Chränkt geblieben. Da3 kl('lne TQtenlauz­
spiel aus Kaltern 18t zwelkLlQ5 eines der 
gelung'ensten, die un3 erhalten geblieben 
sind. 

Fort3etrung folgt 

Anmerkungeb' 

T. U. = Anton Dörrer, Tlrolor Umglngllplele, 
Schlern_Seht'llLen J6U, Jnnsbl"U~ll 1~7. 

1) B1lllaner PB~slonB~plel, Akt IV. Sr.ne J; 
17iO ff 

~I Oall Alsfelder Pa'iliionllaplel, Fronlng, Rlchud, 
Du Drama dErB MIUelallare, Danru;!adL IYIl4, nad',
Dl. NaLionollil.eralur, Bd. 14, Stutlgart 1891/92. S 
M5, " 2l'l'tl 

3) ebenda S MU 

Johann Trojer: 

~l T. U. S 1116, S 211, S 2Zl 

5) '1'. U. ~ 1lO7, V 1611_172 

6) vorllallt, bedeutet; Mein Zepter ist der 
Bchwar,.e Tu.enpfell 

7l Symbolre'lulBlt des Todes 
6) SLlI.dt.. 
9) T. U. S 30'7 

10) T. U. S 306, V 201-2\13 

11) T. U. :> ~06, v 200-212 

11) ebend. V 213--216 

n) ebend. S ~IlB, Pör. 91 

H) ebend. S ~1l4. 

15) ebonda S 41k 

10) l'üm')HehrIH In, Beetf.z dcs Eb. Johnnn"ums 
In Don Tlrol bei Meran 

17) Aluid IflLel'!udlum pro eo<1em LelflJlOr\·. dlf, ­
bolua eduelt mort"ln albe ve,titum et.e. et u\uQue 
u,ltan.do eL cantaodo 

16) Rldent, dum abeunt 

Der Hagelableiter
 
Wenn man bed('nkt, mit wlevi·el mühevol~ 

lern Arbei.l:.aulwand eine auch bei be3tem 
Gedeihen k.1rglkhoe Ernte seinerzeH in nn­
se~n T1NJler HCloChtälern proouziert wurde, 
b~inl.räeiltlg\ uur<.:b di.e ßes<.:baHenheit und 
I.age des Bod.ens, bedrohL \'<Jn Frost und 
!:>c!luuer, und den Um..stand nicht außer acht 
läßt, daß die Erllaru-ungshlge vom eigenen 
Bodenertrag ('nt~cheidend abhing, wird al­
ICll~inakhtii, Wli3 dag bliuerllche Geme1n­
.....e~pn n:'lillellllieh <In J'ellgiu~en Anstren­
gungen nn\.efnnmmen hat, um v·or Elemen­
1.1lre['cigtll:lJien verschont zu bleiben. 

Nun j.~t aber ll'ehr auI,.chluß['elrh zu \'er~ 

!Dlgen, wie dns V,Dlk reagierte, !l.is v<Jr rund 
150 Jahrlo'n von ckr BehördL' mit Nachdruck 
liOgennnnte Hugelableiler Pf'l>pllgieJ't wur~ 

den. Di·e anlli:h1.t.eßenden Schrift.stücke aus 
uem .l'Ilirrarchiv Inn.ervlllgralen sind mel~ 

ncS Erl'tt:htens geeLgnct, d:lese3 an sich phy­
sikal1~he Koriosnm im (entwicklungs)ge­
schlchtUchen Konnex seiner Zeit erscheinen 
l::U lasscn, der ",war nieht neu, abcr nOoCh 
nkht erschöpfend annlY61ert ist. 

Erste3 dtesbezügliches Schreiben des 
Lnndgerichl'cs illl UIiS l'IarrllInt: 

..Deli SoU 'ort wi<:~rholten Be3chädigun­
gen durch Hag,cl, welche schon :Kl schmerz~ 

liehes Unglück über Villgl'\l.ten gebrach!. 
und .wudurch Iro:::mdes .Mitleid ~ehon .wvi-cl­
~ilig in Anspruch gcnummcn worden Cit. 
foru-crn dioc Behörden aut, alle mögl1che 
Surgc zu lragen, dllmit ein ::iQloChe3 Un­
glück so weil es in mcm<.:hlichoen KriiHen 
stchel, v·crhÜthet werue. 

Das Landgericht erhi.ell dahe!' mit Ill'eis­
ämtlichem Dekrete vom 29 ten, Empfang 
31lcn v. Mts.. Zahl 403[J KulLur, den Au[t!·ng. 
die in der Anlag'!! bescbriebenen HagelabIcl 
ler \'on der,,.,n Wirk\lnl~ aUenthalben IioO 
~l\f' ~achrkhten eingehen, und die mit 1>ü 

geringen Unkosten verf~rtigt wer<len k'in­
lIen, cln:>'llführen und zugle1ch die Wei­
sung, dle thll.tige MItwirkung der Gel~t1j­

ehen zu dles.em 50 hetlstimen Zwecke in 
vollen Anspruch zu nehmen. 

Weil aber d·er damllJ1ge gu~~ Stand der 
Suat.en dic sehl,eunlg~le Vorkehrun~ erlor­
dert, ~o ist e~ d'~r Befehl de~ k. k. Kreli· 
amtc~, daß die Errichtung die~·er Ableitet' 
:>ogleich ohno::: aUen V,erzug bewerk3tellige1 
wcrdoc. Wull,en uahcr der Herr I'farrer So,) 

viel als möglich uie Illdividu'-'11 lh~r So:el­
surge ohnc aUen AU[s<.:llUu Ulll sid1 versam-

mein, und :>obald ab möglich .allen Bauern 
Ihre,. Thal.e3 dlrese WQhlthllUg-en Ab5ichten 
do:::r Behörden eröffnen und ale belehren. 

Das Llllldgerieht wlll gern glauben, daß 
ui,e Vlllgratto:::r eine Erfindung nkht lIußer 
Ao:hl Las~en werden, dioc IIle v-on der bishe· 
rigen Gei:oel ihre3 Thales beCreyen 8O11, daß 
:;.ie freudig diese Gelegenheil ergreHen, um 
ill1'en Gehorsam gegen die BehürUen, die 
Ihnen schon so vJele UntoCr,.tüt:.i::ungen zu­
kommen li:eß;;:n, zu bezcigcll. 

S<Jl1le es aber dennJch Slarr~1nnlg.e geben. 
welch(' verblendet gegen ihr eigenes GlÜel~. 

laub gegen dle Sthmne ihrer wohldenken· 
den Behörden, in Ihren Vorurtheilen und 
unbegreiflichen WIu('rspensligke11 veJ'h:ll'­
ren, 00 mögen di,es-e wl%en, ooß sich im 
Falle eines Ung1.Ucks daa L7udgerlcht nicht 
mehr verwenden dar! für Leule, die slch 
jeder weitern Unterstütznng du['ch ihren 
Ungehorsam unwürdig machen. Die&e9 WOlI­
len der Herr Pfarrer zur allgemeinen 
Kenotnis br1n{:'f'n. 

In Slll1l1n und mehrern andem Orten dle­
ses Landgerlrht.sbezirke5 werden ~ehan Söl­
che Able1ter verfertigt, welche ein Depu­
tirter VlIlgrllter bnlchtlgen kann, und die 
zu dles-en Ableltern nMhigen Stangen kön­
nen v-om k. k. Forstamte anverlangt w.erd·en. 

Der Herr Ffarrer wollen In wenl,gen 
Tagen hieIiiber bertchtWl. 

K. k. LandgerkbL Sllli!l.n am ~ ten August 
1824. 

NN. Actlllli' (0:::. h.):· 

Die angeLegene &sehrelbung eines Hll­
gelablei1.ers fehlt. Die von äuJ1er.'lt kIlltel' 
Witterung verunachte MIßernte 1815 wirkte 
sich hier kalaslJopblll aus. Im Jllhr uarauf 
und J623 war großer Hagelschlag. 13eide 
Male llefen hehördlIch gesteuerte Hll!sak­
tionen mH GelfiCide unu Geld. Die Grund­
herrschaften gewährten Steuernachlässe. 
.'\nd~r~rscitB hatte d1e Dehörde hln91chtllch 
Reuilcnz der Bevölkerung ErI.uhrung, na­
ml'ntl\ch In schulischen und sanit1!lI1en Ange­
L~g~nheltcn. Monate spllter, SoCho.n 1m 
f:'l'ü!l!ahr ues nCl,cn Jahres wiru nllchge­
selzt: 

"Man ist mit D~kr~t der hohen Landes­
st~Il'~ vom 15. J·enncr d. J. und kre1sl1mt~ 

IIch~r Eröftnung v.()m 15. v. Mts. lIngewiesen 
wunl~n, die in der Heylage beschriebenen 
Hngci!l.bl~il.er IlUgemein einzuHlhren. Bey 
dcr Wohltiiligkdt und Un,;chädlichkelt di,e­

ser Ableiter wäre es w1rkücb leichlainnii, 
ja gewtssenlo3, !leIbe, da Ble ('rwleaenurna­
ßen in vielen Gegenden llO nlHzlLche Diensle 
gegen das Hagelwetter leisteten, nkbt über­
all einführen zu wollen. Das LlI1ld~rieht 

vertraut dah('r ganz auf den Eifer des Herrn 
Pfarrers, die Ihrer Seelsorge anvertrauten 
Güterbesitzer gtef'!lgnet zu belehr~n und er­
wartet baldmöglichst einen bernhlgenden 
Derlcht. 

K. k. Landgerkht S1I11an, sm 6. April lß2.~ 

v. Oltl:nthll.l, Landr1chter, e. h." 

Der pfarrherrHch-e Berlcht liegt. nicht 
vor, und nicht nur GJUe3, 1loOndern. auch d('r 
ViHgrater Mühlen mahll.en langsam. Daher 
ncx:hmals das Landgericht an daa Pfarramt: 

"Man sIeht nocb in den Gemeinden des 
Landgerlehtee keIne AnsttL!t zur Au[stellung 
von Hagelllbleitern; hl'l!ran &oll vorzilglkh 
Ur&ache M!yn, daß man dW:t!<!!s tLl9 abergHiu­
blBch und daher mehr ~cblldltch als nützlieh 
erklären will. 

Dcr Ho:::rr KrelshM.uptmann hat unterm 
Zl len dieJl Z8hl foOOO die Aufstellung der 
Hageillbleiter _ be9Clnderl Vlon Welsberg bis 
Lien;,:, neuerlieh anbefohlen, und erkläret, 
daß er IlIJehJit.ens sich leIbst überzeugen 
wird, oll ule Ableiter In hlnHlngllcher zahl 
und zwedunll.ßig llurgestellt sind 
E~ llUrrt~ von IJChr üblen Folgen seyn. 

wenn ein so gutgemeinLer Rath zum Besten 
des Unl.el'LlU'lns bc!y der WohlfeilheIt de3 
Milteu. nnr Unj;;'ehorsam zur F·olge haben 
würde, dll nell·e.l.'oI" Versuche uieses Schutz~ 

mittel als probehälllg beweisen, und da kh 
an die Geme[nd.ev,orstehung neuerliche 
Aufträge erlasse, oI.'rsuehe kh die Gei3tlich­
kelt, das Mögllehste zur Aufstellung .einer 
hihlängUchen Zahl Ableller beyzutra­
gen nnd di.e GemeIndemlLglieuer aufmerk­
sam zu machen, daß di.e erste F-olge ell1er 
solchen UnColgsamkeU seyn wJru, daJl mlln 
bey e!n('m Schau.erunglikk uuI ke1ne Un­
tersUilzung und auf kf'inen Naehlaß moCllr 
aniragen kann. 

K.k.. Landgericht Slllian am 22. Jun,V 192.5. 
\'. Ottenthal Lht. mp". 

Weiteres Ist nlcht mehr erUndlich. 

Der Abgesang: in den Schulberichten von 
Außervlllwaten steht 

18:!7 "Hagelablelt.er stehen noch etliche". 
lA211 "Nllch einzelne ab schwache3 Gedenk­

zeichen". 
18J:l isL di~-cr Fragepunkt das l.et:ctemal 

ange1ührt. 

Jahrz~hnte v,ergehen, bli9 die "Drbtner 
Chronik" Wlm 13. 1. 1912 Folgend.es schroetb\; 

"Ein Schutzmittel gegen Hagel gerunden~ 
Ein Cr.anzösl8'Cher Phy~iker hat elnen Ap­
PUl'<lt ~r!und-en, der angeblich 1m!lumde ist. 
eine Gegend im Umkreise von 10 km vor 
Hagel zu schützen. 

-Der Appilrul ist o:::lne v-ertlkal stehende 
Kupferplatte, di·e auf beiden Sel1err mit 
Spillcn v.er!Oehcn ist. DIe SpItzen der eln"n 
Seite sind in KontaJ~t mit f1ieIk'ndem Wa~~ 
ser, di:e der anderen SeUe ragen !rel In 
die Luft. Die PlaUe wird auf Qer Spitze 
eines Turmes an~brachl. SIe entzieht der 
Luft grDße Meng.en v,on ElektrWlät. DIl. 
Hagelbildung, will:' .es scheInt, nur möglich 
i~t, wenn 1n der LuIt große elektri~l'hl: 
Spannungen vorhand,en sind, dUJ'eb dle-sen 
Apparat aber dte Spannungen stch ausglei­
rohen, 5(l könnte allerdings ein gewisser Er­
folg erzi.elt werd'en. Immerh1n wird e~ gut 
sein, wenn man der neuen Erfindung etwas 
skeptmch meg'!!nüberstl1'ht. In aUex Erinne­
rung 1st Ja, welche Hoffnung,en man nur das 
Wet1-ers~hiJeßen !letzte, und wi.f' dlese HoH­
nungen zunlJ:hle wurden." 




